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Arlſtein . chey Seite . ) Hol der Henker
den Narren ! daut ) Komm , laß uns eine Fla⸗

ſche 8zger trinken , der ſoll dir das Gehirn ein

wenig aufklaͤren .

Schaubrodt . gzger ? aus Glaͤſern ?
100 Aulſtein . Nun , woraus denn ?

Schaubrohht . Es ſey darum . Heute
trinke ich noch aus Glaͤſern , morgen bediene

ich mich nur der hohlen Hand . ( Beyde ab durch
die Seitenthuͤr⸗ )

Fuͤnfte Scene .

Baroneſſe Schaubrodt . Frau von
Avlſtein .

Bar . aim Hereintreten . ) Was Sie ſagen !
Noch nicht einmal die Schawls ſind bis in dieſe
Gegend gedrungen ? Ach meine Gute ! da muß

ja eine totale Reform in Ihrem Hauſe vorge⸗
nommen werden .

Fr . v. A. Wenn wir einmal nach der

Stadt reiſen ſollten —

Bar .



Bar . Und die Tricots ? Sie wiſſen wohl

auch nichts von den Tricots ?

Fr . v. A. Nicht ein Wort .

Bar . Ach , meine Gute ! Das iſt ja zum

Erbarmen ! Ich bitte Sie ! Tricots ſind ja heut

zu Tage nothwendiger als Hemden .

Fr . v. A. Das hab' ich nicht gewußt .

Bar . Halten Sie denn kein Mode —

Journal ?

Fr . v. A. Nein .

Bar . Auch kein Journal de Paris ?

Fr . v. A. Auch nicht .

Bar . So kennen Sie wohl nicht einmal

die beruͤhmte Mad . Lisfrand ?

Fr . v. A. Ich habe ſie nie nennen hoͤren.

Bar . Meine Gute , was muß ich erle —

ben ! in welche Wuͤſte bin ich verſchlagen wor —

den ! unter welche bedauernswuͤrdige Men⸗

ſchen !

Fr . v. A. Zum Gluͤck fuͤhlen wir unſer

Elend nicht .
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Bar . Ich will Ihnen die Addreſſe der

Madame Lisfrand geben . Sie wohnt im Palais

Egalité à la renommée No . 41 . Sie macht

Douilletten , Chemiſen , Redingotten , Roben à

la Naxia , Roben à la Parnaſſia , und Kopf⸗

zeuge à la Mamelue : denken Sie ſich das ,

meine Gute , Kopfzeuge à la Mameluc !

Fr . v. A. Was ſollen wir damit in un⸗

ſrer Einſamkeit ?

Bar . Aber Sie haben doch einen Pfar —

rer , einen Schulmeiſter , Sie ſehen doch zu —

weilen Gaͤſte, wollen ſich auszeichnen .

Fr . v. A. Nein , das wollen wir nicht .

Bar . Nun ſo iſt es wenigſtens ein Mit⸗

tel gegen die Langeweile .

Fr . v. A. Die haben wir nie .

Bar . Womit beſchaͤftigen Sie ſich denn ?

K Fr . v. A. Ich treibe mein Hausweſen ,
60

und erziehe meine Kinder .

Bar . Jetzt hab ' ich Sie gefangen , meine

Gute . Was ſoll denn aus den Kindern wer —

den , wenn ſie nicht einmal wiſſen , was tricot iſt .

Fr .
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Fr . v. A. Sie werden ſich ſchon ohne

tricot behelfen lernen .

Bar . Ich bitte Sie , meine Gute , Sie

zerreißen mir das Herz mit dieſen miſanthro —

piſchen Grundſaͤtzen . Kommen Sie zu ſich.

Bedenken Sie doch , daß man ſich in der Welt

produciren , daß man imponiren muß . Ich

will mich Ihrer annehmen . Ohne Ruhm zu

melden , ich verſtehe mich auf die große Kunſt

zu erſcheinen .

Fr . v. A. Die mir voͤllig unbekannt iſt .

Bar . Alles kommt darauf ' an , wie man

erſcheint . Mich ſollten Sie einmal ſehen ,

meine Gute , wenn ich mit Schmuck bedeckt ,

ins Spectakel fahre . Vor allen Dingen vichte

ich es ſo ein , daß ich eine halbe Stunde zu

ſpaͤt komme , damit es fein ſtill im Paxrterre

iſt . Nun rede ich ſchon im Corridor ſo laut

als moͤglich mit meinem Domeſtiken . Er oͤffnet

mir die Logenthuͤr mit Geraͤuſch — ich trete

herein im Glanz — aller Augen fliegen nach

mir — ich ſchein ' es nicht zu bemerken —

links
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links und rechts gruͤße ich in die benachbarten

dogen , und ſchiebe mir dann meinen Stuhl

ein wenig zurecht . Jetzt ſitze ich —jetzt ziehe

ich mein Glas hervor und muſtre das Par —

terre — dann und wann werfe ich auch einen

Blick auf die Buͤhne , um zu ſehn , ob die

Actrice paſſable oder abominable gekleidet iſt .

Kommt eine ruͤhrende Scene , ſo ergreif ' ich

ſchnell den Augenblick der allgemeinen Stille ,

und fange mit meinem Nachbar uͤberlaut an

zu reden . Dann ſieht wieder alles nach mei —

ner Loge. Einige unterſtehn ſich auch wohl

mir ein Pſt ! zuzuziſchen . Es verſteht ſich , daß

ich es nicht hoͤre , ſondern unbefangen fort

plaudre , ſo lange es mir beliebt . O Sie glau —

ben nicht , meine Gute , welchen Effekt das

hervorbringt .

Fr . v. A. Ich ſollte doch kaum glauben ,

daß man ſich dadurch beliebt machen koͤnnte .

Bar . Beliebt ? wer ſpricht davon ? es iſt

vornehm , es imponirt , ein gemeiner Menſch

darf ' s nicht wagen . Es gehoͤrt Schmuck dazu ,

Ohrge⸗
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Ohrgehaͤnge , Halskette , ' ein halber Mond im

Haar , alles nach der neueſten Facon . Ich

bitte Sie , meine Gute , wie iſt Ihr Schmuck

gefaßt ?— Doch was frage ich ? Da Sie weder

Schawl noch Tricot kennen , ſo muß ich faſt

das Entſetzlichſte vermuthen : Sie werden nicht

einmal Schmuck haben ?

Fr . v. A. Doch , ich habe Schmuck , und

ich darf ſogar behaupten , einen koſtbarern als

den Ihrigen .

Bar . Koſtbarer als der meinige ? O

meine Gute , das kann wohl ſchwerlich ſeyn .

Sehn Sie nur dieſes Halsband , ſind es nicht

Steine , als ob ſie zu dem beruͤhmten Hals —

band des Kardinal Rohan gehoͤrt haͤtten ?

Fr . v. A. Und dennoch wiederhole ich

meine Behauptung .

Bar . Ey ſo laſſen Sie Ihre Herrlich —

keiten doch ſehen . Ich bitte , eilen Sie , ho⸗

len Sie Ihren Schmuck , ich bin Kennerin .

Fr .



Fr . v. A. Wenn Sie befehlen . (ſie geht . )

Bar . Sie werden mich unendlich obli —

giren , meine Gute .

Sechſte Scene .

Die Baroneſſe allein .

Gemeines Weib . Kommit mir vor , wie

eine ehrliche Hausfrau aus einem empfindſamen

Familien Gemaͤhlde — bleibt ſich immer ſo

gleich , iſt durch gar nichts zum Erſtaunen zu

bringen . — Wahrhaftig , wenn mich eine Ko —ͤ

nigin neben ſich auf den Sofa ſitzen ließe , ich

glaube , ſie koͤnnte es mit anſehn , ohne Kraͤm —

pfe zu bekommen .

Siebente Scene .

Frau v. Arlſtein mit zwey kleinen Kindern.
Die Baroneſſe .

Bar . Ah ſieh da , die kleinen allerlieb⸗

ſten Puppchen ! Das ſind ja wahre Raphaels -

koͤpfchen.
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